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Die Amtszeit des Schmankerlkönigs Wilhelm Döbler aus Bad Windsheim endet im Juni – Doppelbockbrot soll zur Tradition in der Fastenzeit werden

VON NINA DAEBEL

BAD WINDSHEIM – Bäcker Fried-
rich Wimmer und Brauer Wilhelm
Döbler senior eint ein Schicksal: Ihre
Handwerksberufe scheinen wie bei-
spielsweise auch jene der Metzger
und Konditoren vom Aussterben be-
droht. Gab es in Bad Windsheim
einst zwölf backende Betriebe, sind
es heute noch zwei. Von den einst 30
Brauereien hat nur die von Döbler
überlebt. Mit Kreativität stemmen
sich beide gegen den Abgesang.

Es war mal wieder eine dieser
Nächte, in denen Wimmer nicht
schlafen konnte. Ihn trieb etwas um:
Dass die Brauerei Döbler ihr Dop-
pelbockbier nicht unters Feiervolk
bringen konnte. Wegen Corona wa-
ren der Fasching und andere Events
abgesagt worden. Was also tun? Sein
Osterbrot backt der 52-Jährige be-
reits mit Doppelbock. Dafür lässt er
unter anderem Rosinen und Man-

deln darin baden. Aber klar war: „So
viel Osterbrot kann ich nicht backen,
wie es Bockbier gibt, das niemand
trinkt. Und irgendwann wusste Wim-
mer: „Ich backe ein Doppelbock-
Brot.“ Im vergangenen Jahr hat er
das erstmals getan, in diesem tut er
es wieder. Gebacken wird die Sorte
ausschließlich von Aschermittwoch
bis Karfreitag, also während der ge-
samten Fastenzeit. Das soll nun zur
Tradition werden.

Bockbierbrot als
„Pandemieprodukt“

Wimmer nennt das Bockbierbrot
wegen seiner Vorgeschichte „ein
Pandemieprodukt“, und dass die Ko-
operation von Bäcker und Brauer zu-
sammen geschweißt habe. „Willi-
Brot“ hat das Duo sein gemeinsames
Werk anfangs genannt. Mittlerweile
haben sie es zum „König Willi Brot“
gekrönt. Angelehnt an die Ehre, die

Wilhelm Döbler im vergangenen Jahr
im Rahmen des Schmankerlmarktes
auf dem Nürnberger Hauptmarkt zu-
teil geworden war. Bei der von der
Handwerkskammer Mittelfranken
organisierten Veranstaltung war Dö-
bler nämlich zum Schmankerlkönig
gekürt worden. Weil man sich einig
war: Dieser Brauer macht bestes
Bier. Auch den Publikumspreis hatte
er damals für sich entscheiden kön-
nen. Bis zum nächsten Schmankerl-
markt am 18. Juni darf der 72-Jähri-
ge Krone und roten Samtumhang tra-
gen. Dann wird ein neuer König er-
nannt. Dieses Mal werden die Bäcker

in den Wettstreit treten. Und viel-
leicht bleiben Ruhm und Ehre in Bad
Windsheim. Denn Wimmer will mit
von der Partie sein und mit seinen
Produkten überzeugen.

Handwerk braucht
Kreativität

Dass man im Handwerk mittler-
weile „sehr kreativ“ sein müsse, um
überleben zu können, betont Wim-
mer ausdrücklich. Deswegen ist er
auch 24 Mal im Jahr auf Fortbildung
und trifft sich mit anderen Bäcker-
meistern zum Erfahrungsaustausch.
„Und man muss beobachten, schau-

en, reagieren“, betont der 52-Jährige.
Das habe er auch vor und während
der „Energie-Krise“ getan, durch die
er seinen Betrieb bislang gut hin-
durch gesteuert habe. „Weil ich Pu-
tins Zündeln schon vor dem Krieg in
der Ukraine registriert habe“, erklärt
er. Denn ursprünglich sei mal ange-
dacht gewesen, sämtliche Backöfen
konsequent von Öl auf Gas umzu-
stellen. Das habe er dann aber doch
nicht gemacht und stattdessen sei-
nen Öltank vorausschauend gut ge-
füllt. Und er habe sich von der Poli-
tik keine Angst machen lassen, wie
er betont.

Dass er momentan einen 15-jähri-
gen Azubi in der Backstube hat,
nennt der Meister „einen Glücksfall“,
so Wimmer. Genauso wie die Tatsa-
che, dass sein 23-jähriger Sohn Ma-
ximilian in seine Fußstapfen getre-
ten ist. Damit ist die nächste Gene-
ration bereits am Start. So wie in der
Brauerei Döbler. Dort sind im Jahr
2016 die Geschwister Wilhelm Dö-
bler junior und Katharina Döbler-
Saule in den Betrieb eingestiegen.
Und auch sie haben längst erkannt:
Handwerk braucht Aufmerksamkeit,
braucht Innovation, muss sich wei-
ter zu entwickeln.

Halten das Handwerk und die damit verbundenen Traditionen hoch, sind aber gleichzeitig offen für Innovationen und stellen sich den Herausforderungen
ihrer Zeit: Bäckermeister Friedrich Wimmer (l.) und Brauer Wilhelm Döbler. Foto: Nina Daebel

WWeeggeewwaarrtteeWegewarte ffüürrfür PPaannoorraammaawweeggPanoramaweg ggeessuucchhttgesucht
Der Naturpark Steigerwald sucht Hilfe beim Pflegen und für die Instandhaltung der Routen

SCHEINFELD (abl) – Die Wander-
saison startet und auch dieses Jahr
machen sich wieder die Wegewarte
des Steigerwalds auf, das Wander-
wegenetz zu pflegen und instand zu
halten. Für die Unterhaltung des
Steigerwald-Panoramaweges sucht
der Naturpark Steigerwald derzeit
Unterstützung.

Charakteristisch für den Steiger-
wald ist seine Vielfältigkeit an Natur
und Kultur. Auf fast 3000 Kilome-
tern führt ein dichtes Netz an Wan-
derwegen den erkundungsfreudigen
Wanderer in so gut wie alle Ecken
des Steigerwalds. Was viele jedoch
nicht wissen: Damit Wanderwege at-
traktiv bleiben, müssen diese ge-
pflegt werden. Diese Aufgabe über-
nehmen Wegewarte, welche „ihre“
Wege sehr genau kennen, diese auf
regelmäßigen Kontrollgängen ablau-
fen und notwendige Arbeiten fest-
stellen und ausführen.

Hierzu gehören beispielsweise die
Anbringung und Erneuerung von

Markierungszeichen, die Kontrolle
der Infrastruktur wie Geländer, Bän-
ke und Infotafeln, oder auch die Zu-
arbeit zur Neuanlage beziehungswei-
se Umleitungen von Wanderwegen

im Falle von Bauarbeiten oder nach
Extremwetterereignissen. Jedes Jahr
im Frühjahr steht dafür eine e erste
Begehung an, um die Wanderwege
für die bevorstehende Wandersaison

wieder so gut wie möglich fit zu ma-
chen. „Die Betreuung eines Wander-
weges ist eine verantwortungsvolle
Aufgabe“, weiß Theresa Wagner, Pro-
jektmanagerin „Wandern“ beim Na-
turpark Steigerwald. Jedoch bietet
die Tätigkeit auch viel Abwechslung
und die Möglichkeit, in der Arbeit
aufzugehen.

Helfende Hände bei der Wegebe-
treuung werden immer gesucht. Der-
zeit ist der Naturpark Steigerwald
auf der Suche nach Wegewartinnen
und -warten für die Pflege einer Teil-
strecke des Steigerwald-Panorama-
weges, der mehrmals als „Qualitäts-
weg Wanderbares Deutschland“ aus-
gezeichnet wurde. Dieser führt auf
einer Gesamtlänge von 161 Kilome-
tern von Bad Windsheim bis Bam-
berg.

Nähere Informationen finden Inter-
essierte unter www.steigerwald-natur-
park.de/naturpark/stellenangebote
oder unter der Telefonnummer
09161/921524.Wegmarkierung auf dem Steigerwald-Panoramaweg. F: Florian Trykowski

VVeerreeiinneeVereine ffiittfit iinnin ddiiggiittaalleenndigitalen TThheemmeennThemen mmaacchheennmachen
Kostenloser Online-Workshop liefert Tipps für die Spendenakquise

NEUSTADT (abl) – Welche Mög-
lichkeiten gibt es, online Spenden zu
sammeln? Was ist Crowdfunding und
wie funktioniert es? Diese und wei-
tere Fragen werden in einem kosten-
freien Online-Seminar am Mittwoch,
22. März, von 17.30 bis 20.30 Uhr
unter Federführung des Neustädter
Freiwilligenzentrums beantwortet.

Die Landesinitiative „digital ver-
ein(t)“ will damit in Kooperation mit
dem Caritas-Freiwilligenzentrum
„mach mit!“ Vereine und Engagierte
fit in digitalen Themen machen.

Im Seminar werden die wichtigs-
ten Grundlagen des Online-Fundrai-
sings sowie die Planung und Durch-
führung von konkreten Spenden- und

Crowdfunding-Aktionen thematisiert
und ausführlich erläutert. Außerdem
werden verschiedene Maßnahmen
vorgestellt, wie man potenzielle
Spender im Netz für den Verein ge-
winnen kann.

Der interaktive Workshop gibt
konkrete Beispiele und digitale
Spendenwerkzeuge (Tools) an die

Hand, um mit dem Online-Fundrai-
sing direkt loslegen zu können.

Die Anmeldung ist über das Freiwil-
ligenzentrum unter der Mail-Adresse
freiwilligenzentrum@caritas-nea.de
oder telefonisch unter 09161/888940
möglich. Die Zugangsdaten werden
dann per E-Mail versandt.

TTiippppssTipps uunnddund
IInnffoorrmmaattiioonneennInformationen
ffüürrfür LLaannddwwiirrtteeLandwirte

Aktuelles zur Agrarpolitik
und zur Mehrfachantragstellung
UFFENHEIM (müa) – Informa-

tionsveranstaltungen zur Mehr-
fachantragstellung bietet das
Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten (AELF)
Fürth-Uffenheim ab März.

Wie das AELF in diesem Zu-
sammenhang in einer Pressemit-
teilung schreibt, hätten sich
durch die geänderte Gemeinsa-
me Agrarpolitik einige Eckpunk-
te des Antragstellung verändert.
Ziel der Veranstaltungen sei es
deshalb, die Landwirte und
Gärtner bei einer rechtssicheren
Antragstellung zu unterstützen.
Informiert wird beispielsweise
über gekoppelte Zahlungen oder
Vorgaben im Bereich der Kondi-
tionalität sowie über das Flä-
chenmonitoringsystem mit der
FAL-BY App.

Der Start der Veranstaltung ist
Online am Dienstag, 14. März,
um 19 Uhr. Der Zugangslink ist
auf der Homepage des AELF
Fürth-Uffenheim hinterlegt. Wei-
ter Termine sind am Mittwoch,
15. März, im Sugenheimer Gast-
hof Ehegrund, am Donnerstag,
16. März, in Langenzenn-Hor-
bach im Gasthof Seerose sowie
am Montag, 20. März, im Lon-
nerstadter Gasthaus Sonne. Die-
se Veranstaltungen beginnen je-
weils um 19.30 Uhr.
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